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5. Statement aus der Sicht eines Landschaftsarchitekten

Wolfgang Weinzierl

Die Berücksichtigung der natürlichen Lebens­
grundlagen, der belebten Umgebung und der Be­
dürfnisse des Menschen sollte eigendich selbst­
verständliche Grundlagen von Landschaftspla­
nung und Landschaftsarchitektur sein.

Trotzdem - die durch die Umweltverträglichkeits­
studie (UVS) abgeforderte systematische "Abar­
beitung" des Kataloges der "Schutzgüter" kann vie­
les vertiefen und gleichzeitig transparenter ma­
chen: Insbesondere der Stellenwert der abioti- 
schen Schutzgüter als essentielle "Grundlage" der 
belebten Umwelt wird damit verdeutlicht.

Wichtig ist dabei jedoch, sich immer wieder das 
komplexe Regelsystem ökologischer Zusammen­
hänge vor Augen zu führen und es nicht beim 
"Abhaken" der Schutzgüter und ihrer Empfind­
lichkeit zu belassen.

Im Bewerten von Auswirkungen steckt eine beson­
dere Gefahr: Additive oder aufrechnende Bewer­
tungsverfahren werden den komplizierten Zusam­
menhängen nicht gerecht.
Eine möglichst genaue Analyse der Auswirkungen 
eines Projektes mit einer klaren Beschreibung von 
Wechselwirkungen ist Skalen und Matrizes vorzu­
ziehen, die scheinbar untrüglich sind.

Besonders bei der Behandlung des Landschafts­
bildes und des Landschaftserlebnisses bleiben oft 
auch hochwissenschaftliche Rechenmethoden nur 
Spekulation.

Eine Zusatzbemerkung:

Ein besonderes Problem steckt in der Behandlung 
der UVS über mehrere Stufen:
Wenn - wie in Bayern üblich - auf der Ebene des 
Raumordnungsverfahrens nicht ein klares Nein 
oder Ja für ein Projekt gefallen ist, wie soll dann 
Umweltverträglichkeit, die doch immer wieder 
das oberste Gebot der Eingriffs-Vermeidung in 
sich trägt, bei den weiteren Verfahrensschritten 
ernsthaft abgeprüft werden!?

Dies soll nicht heißen, daß nicht von Anfang bis 
zum Ende eines Projektes eine permanente Rück­
koppelung zur Empfindlichkeit und Sensibilität 
des Planungsraumes im Sinne umfassender Land­
schaftsplanung stattfinden muß.
Darauf aufmerksam zu machen, kann auch eine 
Aufgabe der UVS sein. Darüber hinaus erfordert 
Planen im Sinne einer komplexen UVS von Beginn 
an "spartenübergreifendes" Denken und interdis­
ziplinäre Zusammenarbeit.
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